Ein Klangbaum für das Konservatorium – selbst gebaut

Klänge entdecken regt an zu musizieren
Mitten im vorweihnachtlichen Gedränge zwischen Kunsthandwerks- und Musikständen des Münchner Adventsmarkts horchte ich plötzlich auf. Ein schwebender Klang drang zu mir herüber, obertonreich und geheimnisvoll, wie eine märchenhafte Musik aus Tausend und einer Nacht. Ich blickte mich um und entdeckte an einem Stand einen Mann, der auf einem mir unbekannten Instrument spielte: ein etwa ein Meter hoher Kasten aus Holz, bespannt mit 27 Saiten in der gleichen Tonhöhe. Der Mann strich die Saiten behutsam an und summte dazu. Ich war sofort Feuer und Flamme: Das wäre etwas für unsere Kinder! 

Der Mann stellte sich als Karl Riedel vor, Tischler und Geigenbaumeister. Das Instrument mit den 27 Saiten hat er selbst entwickelt. Klangbaum nennt er es. Damit knüpft er an die mehr als tausend Jahre alte Tradition der Monochorde an. Alle Saiten sind auf cis gestimmt, erklärt Karl Riedel, das entspräche der Farbe türkis. In seiner Werkstatt in Österreich bietet er Workshops an, bei denen die Teilnehmer sich ihren eigenen Klangbaum bauen und mitnehmen können.

Die Idee, einen Klangbaum für das Konservatorium zu bauen, ließ mich nach meiner Rückkehr nach Magdeburg nicht mehr los. Durch Dr. Sabine Röpke knüpfte ich Kontakt zum Magdeburger Club der Soroptimisten, der weltweit größten Service-Organisation berufstätiger Frauen. Die kulturell-musische Bildung ist ihnen ein besonderes Anliegen. Ende Mai vergangenen Jahres organisierte der Club deshalb ein Benefizkonzert mit der Band Skystones. Der Erlös von 1730 € sollte möglichst vielen Kindern der Zugang zur Welt der Musik ermöglichen, etwa durch den Kauf von Instrumenten für das Konservatorium Georg Philipp Telemann, „um die diesbezügliche Arbeit mit den Kindern auf dem Gebiet der musikalischen Früherziehung zu unterstützen“, wie sich es die Schatzmeisterin des Clubs Dr. Sabine Röpke wünschte. Diese Arbeit erstreckt sich auch auf 27 Kitas der Stadt.

Mit Unterstützung der Soroptimisten konnte ich also ins österreichische Admont reisen, um einen Klangbaum für unsere Schule und die Kinder zu bauen. Schleifen, wässern, schwabbeln, ölen, Nägel und Stifte einsetzen und Saiten aufziehen waren für mich ungewohnte Tätigkeiten. Nach 2 Tagen war er fertiggestellt.

Zurück in Magdeburg scharrten sich die Kinder mit großer Neugier um den neugebauten Klangbaum. Sie rochen an dem frischen Holz, zupften und strichen über die Saiten, klopften auf den Holzkorpus, Lauschten dem Klang nach und spürten die Schwingungen. „Der klingt wie ein fliegender Teppich!“

Der Klangbaum ist ein Baum mit vielen Zweigen. Er reicht in die verschiedensten musikalischen Bereiche: Elementare Musikerziehung, Musiktherapie, Komposition und das gemeinsame Spielen mit befreundeten Instrumenten wie Streichinstrumenten oder Flöten. Gehörbildung, die motorische und haptische Sensibilität, Geschicklichkeit werden trainiert, ebenso wie die Freude am Klang, das Erfinden von Klanggeschichten, das Probieren und Improvisieren, das Entdecken und Einbeziehen der eigenen Stimme.

Die Vorsitzende des Clubs der Soroptimisten Jutta Heering konnte sich am Tag der offenen Musikschultür 2014 im Konservatorium nach symbolischer Übergabe selbst von Klängen der Instrumente mitreißen und verzaubern lassen. Für Dr. Sabine Röpke ist die Anschaffung des Klangbaums für das Konservatoriums ein großer Erfolg: „Ich freue mich sehr, dass wir den Kindern ein so tolles Instrument zur Verfügung stellen und sind nun gespannt darauf, welche Faszination dieser ‚klingende Baum‘, der noch dazu ‚wandern‘ kann, ausübt. Wir hoffen, dadurch möglichst vielen Kindern schon früh die Welt der Musik zu eröffnen.“

Im Namen meiner KollegInnen des Konservatoriums bedanke ich mich sehr herzlich für das großartige Engagement der Soroptimisten in Magdeburg! 
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